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Im Advent ankommen: Erreichen wir das in diesem Jahr? Zuerst ist die Sehnsucht da, aus der Hektik des All -
tags auszubrechen und die Vorweihnacht anders zu erleben. 
Wir wünschen allen, dass dies gelingt und die Geburt Jesu Christi ein Fest der Freude und des Friedens wird!

Das Pfarrblatt-Team

D E Z E M B E R  2 0 0 9  /  J Ä N N E R  2 0 1 0



wurde. Es  ist geprägt  von den Berich-

ten des heilenden Jesus. In seinem

Evanglium finden wir die ausführliche

Weihnachtserzählung für den Heili-

gen Abend unter Lk 2, 1-20. 

(Stier als Lukas-Symbol auf dem Taufstein)

Mit dem 1. Ad-

v e n t s o n n t a g

2009 beginnt das

Lesejahr C, das

vom Evangelis-

ten Lukas verfasst
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ehrenamtliche Laien, spannte sich

der Bogen.

Keine Pfarrgemeinde im Land kann

und wird auf Dauer von diesen Fra-

gen unberührt bleiben. Vor fünf Jah -

ren stand Göfis vor der Frage, ob es

noch einmal einen eigenen Pfarrer für

die Pfarrgemeinde geben wird oder

nicht. Viele waren erleichtert und

dankbar, als ich mich beworben hatte.

Wer weiß, ob sich nicht in den nächs-

ten Jahren die Situation wieder

ändern wird. 

Auch wenn ich gerne in Göfis bin und

bleiben möchte, kann ich mich den

Entwicklungen nicht verschließen

und werde vielleicht meinen Einsatz

für die Kirche im Land neuen Anfor -

derungen anpassen müssen. 

Wer weiß, wie es mit den Pfarrge-

meinden in unserer Nachbarschaft

weitergehen wird? Dekan Spieler aus

Frastanz  wird heuer 70, Pfarrer Dobler

aus Satteins hat den Siebziger schon

überschritten. Personelle Änderun-

gen sind also absehbar. 

Die verantwortlichen Gremien, allen

voran das  Pfarrgemeinde-Team,

beschäftigen sich immer wieder mit

den anstehenden Fragen und via

Pfarrblatt soll das Thema auch wach-

gehalten werden. 

Wir dürfen unsere Köpfe nicht in den

sprichwörtlichen Sand stecken, weil

es uns im Moment pastoral recht gut

geht, sonst werden wir eines Tages

vielleicht unangenehm überrascht

werden. 

Pfr. Norman Buschauer

Darum ging und geht es in einem län -

geren Prozess, der  in unserer Diö-

zese läuft. Es ist unübersehbar, dass

nicht nur auf Pfarrebene, sondern

auch auf der Ebene der Dekanate

und der Diözese vieles in Bewegung

ist. 

Ein ganz akutes Problem ist der Man-

gel an Priestern, der für viele bereits

spürbar ist und in den kommenden

Jahren erst richtig zum Problem wer-

den wird. Die Gewohnheit, dass in

jedem Dorf ein Pfarrer erreichbar ist,

ist schon lange nicht mehr gegeben

und wird in Zukunft noch geringer

werden.

Im Pastoralgespräch "Die Wege der

Pfarrgemeinden" hat die Diözesan -

leitung alle Betroffenen, von den

Pfarrgemeinderäten bis zu den Pries-

tern, eingeladen, sich an Zukunftsge-

danken zu beteiligen. 

In einem ersten Schritt wurde auf die

gegenwärtige Situation geschaut,

auf die Erfordernisse, die sich an die

Kirche von heute richten, aber auch

auf das, was uns wichtig und erhal-

tens- oder entwicklungswert er-

scheint. Dann wurden die einzelnen

Gruppen - Priester, Diakone, Pasto-

ralassistent/innen, PGR etc. - nach

ihren Vorstellungen gefragt. Schließ-

lich wurden gemeinsam Modelle dis -

kutiert, die Lösungen für die anste -

henden Probleme bringen sollen.

Von der Zusammenlegung benach-

barter Pfarren über die Frage nach

Priestern aus anderen Ländern bis hin

zu neuen Formen der Gemeindelei -

tung, zum Beispiel durch haupt- oder

Zukunft der Kirche in Vorarlberg ALLE JAHRE WIEDER

… kommt nicht

nur das Chris-

tuskind, son-

dern  auch  viel

Rummel und vor

allem das Ge-

schäft rund um

das Geburts-

tagskind. 

Wenn schon im November zu "Weih -

nachtsfeiern" eingeladen wird, weil es

später keine freien Termine mehr gibt,

wenn in der adventlichen Vorberei -

tungszeit  die weihnachtlichen Lichter

entzündet  oder die Keksle gegessen

werden, weil sie jetzt halt schon so gut

schmecken, dann stellt sich die Frage,

ob wir  nicht  einfach den Advent

abschaffen sollten.

Wäre es nicht  praktisch und fein, statt

vier Wochen Einstimmung und Vorbe-

reitung gleich den ganzen Dezember

Weihnachten zu feiern? 

Ach so, du fragst, wann wir uns auf so

ein Mammut-Weihnachtsfest vorberei -

ten sollen. Vielleicht im November

oder  schon  im Oktober? Manche

haben die Weihnachtsbeleuchtung eh

das ganze Jahr über am Haus montiert

gelassen, damit  sie nur noch den

Stecker einstecken müssen. 

Nein? Du bist nicht einverstanden? Ich

auch nicht! In Sachen Weihnachten bin

ich (gerne) erzkonservativ. Ich will am

25. Dezember den Geburtstag Jesu

feiern und mich davor bewusst auf das

Geburtstagskind einstimmen. 

Ich freue mich, dass wir in der Pfarre

eine wertvolle Tradition haben, näm -

lich keine Arbeitssitzungen im Advent

anzusetzen. So bleiben einige Abende

frei. 

Bewusst werde ich dann wieder auf

Radio und Fernsehen verzichten und

lieber zu einem guten Buch greifen,

Freunde besuchen oder einladen, um

gemeinsam nachzudenken, wessen

Menschwerdung wir dann feiern dür -

fen. 

Euer Pfr. Norman Buschauer

Lesejahr C



und brachten ihm Gold, Weihrauch

und Myrrhe als Gaben dar. Mt 2,11

Bringt ihr auch Geschenke mit?

Elisabeth: Gold und Myrrhe haben

wir nicht, aber dass wir die Menschen

mit unserem Singen und der Bot -

schaft von der Geburt Jesu eine

Freude machen,  ist doch auch ein

Geschenk. Das hoffen wir jedenfalls. 

Franziska: Wir bringen aber

Weihrauch in kleinen Dosen mit, das

ist eine Erinnerung an die Geschenke

für das Jesukind. Ich finde es wichtig,

dass wir auch auf andere schauen und

teilen, weil es uns selber so gut geht. 

Lukas: Mir ist es wichtig, dass wir den

Segensgruß schön auf die Türe schrei-

ben bzw. jetzt auch kleben, weil es

mit der Kreide oft nicht so gut gegan -

gen ist. Auch wenn niemand zu Hause

ist, schreiben wir den Segenswunsch

an die Tür und legen das Informati -

ons-Material und einen Zahlschein

hin, damit sie auch etwas spenden

können. 

Das tun auch viele, glaube ich, denn

sie freuen sich doch sicher über den

Segen, den wir bringen. Und dass wir

das tun können, finde ich, ist auch ein

großes Geschenk an uns.

Wir wünschen euch auf eurem Weg

durch Göfis viele offene Türen und

Herzen!

Evelyn Pfanner

Lukas Schuchter, Franziska und Eli-
sabeth Ploder sind drei von mehr
als 4.000 SternsingerInnen, die
jedes Jahr in die Häuser Vorarl -
bergs die Weihnachtsbotschaft von
der Liebe Gottes zu den Menschen
durch die Geburt Jesu bringen. 

Im Matthäus-Evangelium heißt es: 

Und der Stern, den sie hatten aufge-

hen sehen, zog vor ihnen her bis zu

dem Ort, wo das Kind war; dort blieb

er stehen.

Wie ist es für euch, als Sternsinger
in Göfis unterwegs zu sein?

Elisabeth: Mir  macht es ganz viel

Freude und ich bin jetzt schon zum

vierten Mal dabei. Meine Mama hat

mir erzählt, dass wir hier den Men-

schen Segenswünsche überbringen

und durch die gesammelten Spen -

den sehr vielen Kindern in aller Welt

helfen können. 

Franziska: Ich finde es toll, wenn wir

so in der Gruppe im Schnee von Haus

zu Haus gehen. Gerade am Abend

ist es sehr schön, die Lichter zu sehen

und wenn wir dann vorsingen, ist das

für uns auch etwas ganz Besonderes.

Lukas: Immer wieder überrascht es

mich, wie unterschiedlich die Leute

sind, die wir besuchen. Manche war-

ten schon den ganzen Nachmittag.

Es gibt auch ganz liebe Menschen,

die laden uns dann sogar zu Kuchen,

Krömle oder  heißer Schokolade ein.

Und ganz viele geben uns auch noch

Süßigkeiten mit. 

Wieder andere haben kaum Inte-

resse, da läuft während unseres Besu-

ches in voller Lautstärke der Fernse-

her, aber trotzdem wollen sie, dass

wir vorsingen. Dann singen wir halt

einfach lauter, das passt dann auch. 

Als sie den Stern sahen, wurden sie

von großer Freude erfüllt. Mt 2,10

Wie bereitet ihr euch vor, müsst ihr
da viel lernen?

Elisabeth: Wir müssen natürlich die

Lieder und die Sprüchle lernen, das

macht Katja Ess mit uns. Sie übt mit

uns die Lieder ein und schaut auch

darauf, dass nicht zuviel Text dabei

ist. Sie macht das ganz toll. 

Beim Schminken und Anziehen gibt

es immer viel zu lachen und oft erken-

nen uns Freunde oder Verwandte

nicht, wenn wir kommen.

Franziska: Manchmal wollen die

Leute auch wissen, wofür sie denn

spenden sollen. Dann ist es gut, wenn

wir es erklären können. Wir haben

auch einen Falter mit, wo alles genau

draufsteht. Im Jahr 2010 wird für indi -

sche Mädchen, die auf Baumwollfar-

men arbeiten müssen, gespendet,

damit sie die Schule besuchen kön-

nen.

Lukas: Wir machen dann auch aus,

wer Caspar, Melchior und Balthasar

sein wird. Der Sternträger hat auch

eine sehr verantwortungsvolle Auf -

gabe. Einmal ist uns der Stern abge-

brochen, aber ein netter Mann hat

ihn dann gleich geflickt.  

Wir haben auch eine Begleitperson,

die uns hilft, die vielen Süßigkeiten zu

tragen. Diese werden später an alle

Sternsinger verteilt.

Sie gingen in das Haus und sahen das

Kind und Maria, seine Mutter; da fie -

len sie nieder und huldigten ihm.

Dann holten sie ihre Schätze hervor
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Sie folgen dem Stern von Bethlehem

v. l.: Die Sternsinger Franziska Ploder, Lukas Schuchter und Elisabeth Ploder



Wir stehen wieder am Anfang eines

neuen Kirchenjahres. Mit dem Patro-

zinium, dem Namenstag unseres Kir-

chenpatrons, des heiligen Luzius,

dürfen wir wieder neu beginnen. 

Welche Chance steckt in so einem

Neuanfang? Sicher, vieles wird wei-

tergehen, wie wir es gewohnt sind

und das ist auch gut so. Aber es darf

auch Neues wachsen, neue Ideen

durch neue Leute.

Am Freitag vor dem Patrozinium fei -

ern wir das bereits traditionelle Mitar -

beiter/innenfest. Es ist ein Zeichen
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der Zeit ist, wie lange sie noch so wei-

termachen können. Die Suche nach

Nachwuchs ist ungemein schwierig

und oft auch deprimierend. 

Ist es wirklich so, dass kaum mehr

jemand - über jene hinaus, die eh

schon voll dabei sind - Zeit hat, sich

für die Gemeinschaft zu engagieren?

Und wer wird die Aufgaben überneh -

men, wenn jene zurücktreten, die es

jetzt noch tun? 

Der Jemand und die Andere wohnen

leider nicht in Göfis.Wir brauchen

dringend Männer und Frauen, vor

allem auch junge, die bereit sind, die

eine oder andere Stunde in der Woche

oder im Monat für die Pfarrfamilie da

zu sein, zum Beispiel im Liturgiekreis,

im Kommunion- oder Firmteam, in

einem Team für Frieden und Gerech-

tigkeit, …

Stehen wir an einem neuen Anfang

oder verwalten wir das Ende, wenn

langsam abstirbt, was lange geblüht

hat?

Pfr. Norman Buschauer

der Dankbarkeit an die über 300 Män -

ner, Frauen und Jugendlichen, die in

den verschiedenen Gruppen und

Arbeitskreisen mitwirken, dass das

Leben unserer Pfarrfamilie so reich-

haltig und bunt ist.  

Nicht dabei waren die Mini- und Maxi -

strant/innen, die aber noch extra zu

einem Ausflug bzw. zu einem gemüt -

lichen Abend eingeladen werden.

Wenn wir an die große Zahl der Akti -

ven denken, könnten wir uns eigent -

lich gemütlich und dankbar zurück -

lehnen. Aber - leider braucht es hier

ein Aber -, viele von ihnen stöhnen

gelegentlich unter der Arbeit, die sie

übernommen haben, weil sie sich

alleingelassen und/oder überfordert

fühlen. Sie sehnen sich danach, dass

Gleichgesinnte mit anpacken, Aufga -

ben verteilt werden können und vor

allem auch, dass Jüngere "nach-

wachsen". 

Manche Gruppen sind schon so aus-

gedünnt, dass es nur noch eine Frage

Advent - Ein neuer Anfang?

Socken gemacht. Benzin und  Heizöl

flossen in breiten Strömen in den

Südosten, zurück nach Saudi-Ara-

bien und in den Iran.

Nach drei Tagen war der Spuk vor-

bei, der Auszug war geschafft, gerade

rechtzeitig vor dem Weihnachtsfest.

Nichts Ausländisches war mehr im

Land. Nur Tannenbäume und Nüsse

gab es noch. Den Bratäpfeln fehlten

leider Zimt und Schokolade.

Nur eins war verwunderlich. Maria,

Josef und das Kind waren geblieben.

Ausgerechnet drei Juden. “Wir blei -

ben", sagte Maria, "denn, wenn wir

auch noch gehen, wer würde diesen

Menschen den Weg zurück zeigen,

den Weg der Liebe und der Mensch -

lichkeit?"        

Pfr. Norman Buschauer

Kaffeebohnen. Öl, Wein und Oran -

gensaft flossen in alle Richtungen.

Feigen, Datteln, Rosinen, Mandari-

nen, Erdnüsse und Mandeln machten

sich auf den Weg. Fein gemahlene

Gewürze lagen in der Luft und flogen

nach Süden. 

Alle wollten zurück in ihre Heimat: in

die Türkei, nach Spanien, Israel, Bra-

silien, Ghana, in den Senegal. Jeans,

T-Shirts und viele wollene Wintersa-

chen haben sich ebenfalls auf die

Die Stimmung war fröhlich. In kleinen

Gruppen drängten sich die Leute am

Adventmarkt vor der Kirche. Nur mehr

drei Tage bis zum Fest. Die Kinder

konnten es kaum erwarten. Alle freu-

ten sich darauf. Fast alle!

Spätabends kamen drei griesgrä-

mige Typen über den Kirchenplatz

geschlichen. Sie freuten sich gar nicht

auf das Fest, sie waren hoffnungslos

und  wütend. Mit grellen Farben

sprühten sie "Ausländer raus!" an die

Kirchenwände und Hausmauern.

Bevor sie verschwanden, schlugen

sie die Auslage des türkischen

Geschäftes ein und beschmierten die

Fenster des China-Restaurants.

In dieser Nacht passierte etwas Son-

derbares. Die Türen aller Geschäfte

in der Stadt sprangen auf und heraus

marschierten Kakaopäckchen und

Eine kleine Geschichte zur Adventzeit 



gung des Schockraumes bekamen

einige noch einen Gips oder anderen

Verband. 

Die letzte Station führte uns nach

Altenstadt zur Bäckerei Schnell. Die

selbst gebackenen Zöpfe und Lau-

gensemmeln durften wir mitnehmen

und beim anschließenden Frühstück

im Pfarrsaal verspeisen. 

Ich möchte mich im Namen der Firm -

linge bei allen bedanken, die es uns

ermöglicht haben, an dieser Nacht

teilzunehmen. Ein besonderer Dank

gilt den Organisatoren und all den

Fahrern, die die ganze Nacht mit uns

unterwegs waren! 

Vielen Dank, es war sehr interessant!

Sarah Köfler

durch die im Juni fertig gestellte neue

Leitstelle gab uns Einblick in die Auf -

gabenbereiche der Angestellten. 

Weil um diese Uhrzeit so mancher

schon wieder Hunger bekam, gingen

wir zum Imbissstand Franz, um etwas

zu speisen. 

Nach der Stärkung ging es weiter

zum Samariterbund. Nachdem wir

von David Schacherl einige Informa-

tionen zum Thema Erste-Hilfekurs

und Samariterbund erhalten hatten,

besichtigten wir noch das nagelneue

Einsatzfahrzeug.

Der vorletzte Programmpunkt war

das Landeskrankenhaus Feldkirch.

Nach einer kurzen Führung durch die

Unfall-Ambulanz und der Besichti-

Am Samstagabend, dem 21.Novem -

ber 2009, fand die Social-Night der

Firmlinge statt. Nach dem Gottes -

dienst machten wir uns - 19 Firm-

linge, fünf Begleiter und Zivi Stefan -

auf den Weg. In der Social-Night wer -

den verschiedene Dienstleistungs-

betriebe besichtigt, die während der

Nacht für uns arbeiten. 

Bei den jeweiligen Stationen beka -

men wir Führungen, hatten die Mög -

lichkeit, anstehende Fragen zu stel-

len und auch bestimmte Dinge selbst

auszuprobieren. 

Die erste Station führte uns zur Stadt-

polizei Feldkirch, wo wir  die zwei vor -

handenen Arreste besichtigen durf -

ten. Anschließend ging es weiter

nach Rankweil zur Bestattung

Ammann. Willi Ammann führte uns

durch die verschiedensten Räume,

stellte uns einige Särge vor und

erklärte die vielfältigen Aufgaben

eines Bestatters. 

Die Rettungs- und Feuerwehrleit -

stelle in Altenstadt war der nächste

Programmpunkt. Dort  erfuhren wir

von Marko Köfler einige interessante

Fakten, die nicht nur die Leitstelle

selbst, sondern auch die Landes-

Warnzentrale betreffen. Eine Führung

Faule dabei. Das Schnitzen hat uns

allen einen Riesenspaß gemacht und

auch das Ergebnis kann sich sehen

lassen!

Thomas Pfanner

Für Interessierte: Der Adventmarkt

findet am Samstag dem 28. Novem -

ber 2009 von 10.00 bis 18.00 Uhr im

Kinderdorf Kronhalde in Bregenz

statt.

Kürbisschnitzen

In den Herbstferien haben wir mit

unseren Jungschärlern Kürbisse

geschnitzt. Wir sind heilfroh, dass

sich niemand mit den scharfen Mes-

sern verletzt hat und dass die Kinder

teilweise ihre eigenen Kürbisse mit -

gebracht haben; denn unter denen,

die wir eine Woche zuvor besorgt

hatten, waren leider auch ein paar
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Geldtaschen für´s  SOS-Kinderdorf
Am Freitag, dem 13. November 2009,

haben wir, die Jungschargruppe

Smarties, aus Tetra-Paks Geldtaschen

für den Adventmarkt des SOS-Kin-

derdorfes Kronhalde in Bregenz

gebastelt. 

Wenn auch die vielen Milch- und Saft-

verpackungen schwerer zu schnei-

den waren, als wir es erhofften, gelan-

gen uns doch einige Geldtaschen. 

Aktive Jungschar 

Social-Night der Firmlinge
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haben drei  halbindustrielle Maschi -

nen gekauft und weitere drei ange -

mietet. Die erste Etappe des Kurses

dauert insgesamt sechs Monate, wir

befinden uns bereits in der Endphase.

Im Februar geht es mit der zweiten

Etappe los, wobei wir noch mehr

Frauen einbinden wollen.

Eine weitere Frauengruppe stellt

Seife aus Küchenöl-Resten her, was

eine interessante, ökosoziale Initia-

tive für die Region darstellt. Leider

scheitert es im Moment noch mit der

Vermarktung. Doch positiv ist, dass

die Leute hier im Viertel beginnen,

das Küchen-Altöl zu sammeln und

der Gruppe zur Verfügung zu stellen.

Die Imker-Kooperative hat ähnliche

Probleme; Die Produktion funktio -

niert gut, aber die Vermarktung berei -

tet Kopfzerbrechen.

Die Perkussionsgruppe -Jugendliche

zwischen 12 und 17 Jahren - probt

regelmäßig und konnte schon einige

Erfolge erzielen. So wurde sie z. B.

eingeladen, auf dem offiziellen

Geburtstagsfest der Stadt Jacobina

vorzuführen, was erstmalig ist und

dazu beitragen kann, die bestehen -

den Vorurteile gegenüber den Stadt -

rand-Vierteln abzubauen. Die Gruppe

wurde auch eingeladen, auf einer

Veranstaltung in der 330 Kilometer

entfernten Bundeshauptstadt Salva-

dor zu spielen. Die Jugendlichen sind

hoch motiviert, weil sich nun der

Traum verwirklichen kann, endlich

einmal den Strand und das Meer zu

sehen. 

Wir haben inzwischen 14 Trommeln

und Rhythmus-Instrumente  anschaf-

fen können, weitere wollen wir selber

herstellen. Ein Kursleiter wurde ange-

stellt, der den nötigen Einsatz und

die Kompetenz besitzt, um ein Or-

chester mit Jugendlichen aus einem

Armenviertel mit all den sozialen Pro-

blemen zu leiten. 

Die Capoeira-Stunden und der Afro -

über die Handhabung von Computer

und Internet oder über das Erstellen

von Projekten und Berichtswesen. 

Im Moment hilft uns dabei eine Prak -

tikantin, die ihren Job in Österreich

für drei Monate ruhen lässt, um hier

eine neue Lebenssituation kennen-

zulernen und uns unter die Arme zu

greifen. Ines ist Vortragende an der

Universität für Bodenkultur in Wien

und betreibt Forschung über Umwelt

und Nachhaltigkeit, welche sie nun in

der Praxis, sozusagen an der Basis,

untersuchen will. Hin und wieder lässt

sie diese ernsten Themen beiseite

und führt einen animierten Walzer-

Tanzkurs durch, der im Viertel sehr

gut angekommen ist!

In den "Werkstätten Puravida" findet

auch der Nähkurs mit der Frauen-

gruppe statt.  Er kann schon  tolle

Ergebnisse vorweisen. Es werden

fleißig Kostüme, Kleider und Taschen

produziert, zum Teil für den persönli -

chen Gebrauch, für den eigenen Ver-

ein, z. B. die Bekleidung für den

Capoeira und den Afro-Tanzkurs,

oder für den Verkauf, um die Einkom -

menssituation zu verbessern. Wir

Nachhaltiges Wachsen - mit Zuver -
sicht ins neue Jahr!
Die Zeit vergeht so schnell, schon

sind wir wieder am Jahresende ange-

langt. Es hat sich viel getan, die Pro-

jekte laufen gut und es gibt einige

Neuerungen.

Eine wichtige Errungenschaft ist, dass

wir unsere Aktivitäten formalisiert,

das heißt einen Verein gegründet

haben, denn als juristische Person ist

einiges um vieles leichter.

Der Verein heißt ATABAQUE, was

soviel bedeutet wie "Afro-Brasiliani -

scher Kulturverein Quilombo Ere".

Die Vereinsführung trifft sich regel -

mäßig und bespricht die Veranstal -

tungen, führt die Planung für die kom -

menden Ereignisse durch und macht

die Budgetplanung und die Finanz -

berichterstattung. 

Die mit dem Spendengeld aus Göfis

errichtete "Werkstätte Puravida"

dient uns dabei als Vereinssitz. In der

Vereinsführung konnten wir neue

Personen einbinden, die sich mit der

Zeit, so hoffen wir, als Führungsper-

sönlichkeiten qualifizieren können.

Wir führen dazu Kurse durch, z. B.

Projekt Esperança - Sozialprojekte in Jacobina/Brasilien

Perkussionsgruppe bei einer  Vorführung in der Stadt
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diesen Problemen entgegenzutre -

ten.

Eine Neuerung ist auch, dass jedes

Projekt seinen eigenen Blog im Inter -

net besitzt, wo jede Gruppe online

und für alle Interessierten in der

ganzen Welt zugänglich eine Art digi -

tales Tagebuch führen kann. Interes-

sant dabei ist, dass sie dabei ihre

eigenen Schwerpunkte wählen, sel-

ber aussuchen, welche Fotos sie ver-

öffentlichen wollen und das alles in

einer sehr volksnahen Sprache. 

Auf der Homepage puravidabrasil.org

finden Sie dazu die Links und ein auto-

Tanzkurs gehen wie gewohnt weiter

und sind schon überregional bekannt.

Immer wieder kommen Anfragen, ob

wir nicht auch eine Gruppe in entle -

genen Gemeinden betreuen kön -

nen. Meist müssen wir absagen, da

unser Budget solche Reisen nicht

erlaubt.

Das Seniorenturnen findet auch statt

und ist gut besucht. Ein Arzt, eine

Therapeutin und eine Mitarbeiterin,

die die Leute hervorragend motivie -

ren kann, sind dabei ehrenamtlich

tätig. Die Therapeutin gibt auch indi -

viduelle Tipps, welche Ernährung für

häufige Krankheiten wie Bluthoch-

und -niederdruck und Diabetes

geeignet ist. 

Wir haben mit einem Gemeinschafts-

Gartenprojekt begonnen. Baumsetz -

linge werden  produziert und Gemüse

wird angebaut. Kohl, Blattsalat,

Rucola, Koriander, Petersilie und

Frühlingszwiebeln müssen nun nicht

mehr eingekauft werden, es bleibt

sogar etwas für den Verkauf übrig.

Nur der Vorbereitungskurs für die

Hochschul-Aufnahmeprüfung macht

uns Sorgen. In der zweiten Jahres-

hälfte wird die Zahl der Studierenden

wie gewohnt geringer, was uns in

diesem Jahr auch dazu veranlasst

hat, den Kurs vorübergehend einzu-

stellen. 

Gründe dafür sind vielleicht, dass

einige durch den in die Nähe rücken -

den Prüfungstermin die Zuversicht

verlässt und die Prüfungsangst den

Platz einnimmt. Andere wiederum

haben während des Jahres einen Job

gefunden - meist eine schlecht

bezahlte Tagelöhner-Arbeit - und

haben das Studium aufgegeben. 

Der Standort des Kurses trägt wahr-

scheinlich auch nicht zu einer größe-

ren Akzeptanz bei, weil er für die

SchülerInnen einen Fußmarsch bei

Nacht auf unbefestigten Wegen und

ohne Straßenbeleuchtung bedeutet.

Für das kommende Jahr wollen wir

ein neues Konzept entwickeln, um

matisches portugiesisch-deutsches

Übersetzungsprogramm.

In Hinsicht auf eine nachhaltige Arbeit

haben wir dieses Jahr wichtige Grund-

steine gelegt, viele lokale Personen

in Planung, Koordinierung,  Monito -

ring und Dokumentation eingebun -

den und den Projekten ein juristi -

sches Standbein gegeben.

Mit lieben Grüßen aus Brasilien und

einem herzlichen Vergelts Gott für

die Unterstützung aus Göfis

DI Markus Breuß, 

E-Mail:puravida1@gmx.net,

Homepage: www.puravidabrasil.org

Senioren-Tanzgruppe in Aktion

Frauen mit ihren selbstgenähten Kleidern



Jugendpastoral gewählt. 

In unserer Pfarrgemeinde wollen wir

unsere Projekte mit Kindern und

Jugendlichen vermehrt vorantrei -

ben. Es gibt immer mehr Kinder hier.

Schon über 650 Kinder werden von

uns jeden Monat besucht, alle sind

zwischen null und sechs Jahre alt.

Die Menschen hier im Wald haben

nicht viel, es ist keine Sozialarbeit wie

in einer Stadt vorhanden. Sie wird

aber immer wichtiger. Deshalb hoffe

ich sehr, dass unsere Pläne für einen

größeren Raum, wo die Kinder jeden

Tag, nicht nur sonntags, zu uns kom-

men können, um Hausaufgaben zu

machen und zu spielen, Wirklichkeit

werden. 

Sie bekommen dann auch etwas zu

essen, sind zu Mittag und am Nach-

mittag betreut. Daneben kann ein

Sportplatz gestaltet werden. Hier,

angrenzend an das Pfarrzentrum, ist

genug Platz vorhanden, es muss nur

Ordnung gemacht werden. Dann ist

es auch möglich, mit den Jugendli -

chen Musik und Sport  zu machen

und verschiedene kreative Works-

hops anzubieten. Genug Leute sind

bereit mitzuhelfen. 

Die Umsetzung hängt im Moment

noch am Bürgermeister, weil wir seine

Unterstützung  für die räumliche Not -

wendigkeit brauchen. Ich und das

leben nahezu lahm, es kommt fast

zum Stopp. Es war wichtig, vieles

wieder in Schwung zu bringen, sodass

alles funktioniert. Die letzten zwei

Monate waren wirklich wie ein Sturm,

aber ein  guter Sturm mit Arbeit,

Erlebnissen, die Leute wiederzuse-

hen und ihnen zuzuhören. 

Im Oktober hatten wir unsere Patro -

nin die, Madonna von Aparecida,

gefeiert. Es war auch das Gauchos-

Fest, ein Volksfest unserer Kultur. 

Schwierig waren die Reisen nach

Juina, sechs Mal in zwei Monaten.

Aber es musste sein. Es fanden dort

die Diözesanversammlungen sowie-

Kurse, auch Ehe-Vorbereitungskurse

- sieben Paare aus Cotriguaçu waren

mit dabei - und Exerzitien statt.  

Ein wichtiges Erlebnis war der Besuch

unserer Jugend bei den Indios. Wir

habe ihr Dorf besucht, damit lernt

mach sich gegenseitig besser verste-

hen und kennen. 

Bei uns kommt jetzt im Dezember die

Zeit der Erstkommunion und der Fir -

mung. Es gilt, die Kinder und Jugend -

lichen gezielt darauf vorzubereiten.

Also, es ist immer etwas los und die

Tage sind mehr als ausgefüllt.

Bei der letzten Diözesanversamm-

lung (Assembleia Diöcesana) haben

wir für das nächste Jahr als Schwer-

punktarbeit die Familien- und
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Liebe Pfarrgemeinde!

Die Zeit vergeht so schnell. Schon

über zwei Monate bin ich wieder in

Brasilien. Aber das Erleben bei euch

läuft  wie ein Film immer noch durch

meine Gedanken. Jeden Tag kommt

es vor, dass ich davon erzähle. Es

waren wirklich zwei Monate mit

Freundschaft, Friede, Freude, Berg-

luft und mit einem Glauben, der mit

Leben gefüllt war. Unvergessen blei-

ben die Tage mit euch in Israel. 

Ich möchte nochmals allen Danke-

schön sagen, besonders Pfr. Norman

für diese schöne Zeit für mich und

meinen Bruder Elson. 

Erst im Monat Oktober konnte ich

wieder alle Gemeinden besuchen.

Die Menschen hatten immer sehr

viele Fragen über die Zeit in Göfis

und auch über euch wollten sie vieles

wissen. 

Ich habe dann einen Fotoabend in

der Pfrarrkirche veranstaltet. Das

werde ich wiederholen, da soviel

nachgefragt wird. 

Alle freuen sich schon, wenn uns das

nächste Jahr jemand von euch

besucht. Dass ihr an sie denkt und

auch immer wieder helft, ist für die

Leute hier eine große moralische

Hilfe. 

Im September hatte ich sehr viel

Arbeit mit der Pastoral, trotz der vie -

len Laien, die mithelfen. Doch wenn

der Pfarrer nicht da ist, liegt das Pfarr-

Projekt Esperança - Danke für die Hoffnung!

Besuch in der Gemeinde Santa Cruz mit Gespräch und Messfeier



Sie und wir sind daher sehr dankbar

für die vielen Spenden übers ganz

Jahr und hoffen auf weitere Perso-

nen, die sich für die Menschen in Bra-

silien interessieren und mithelfen.   

Projekt Esperança, Raiba Göfis, Kon-

tonummer 3 831 559, BLZ 37461

Edith Bischof

Durch gezielte langfristige Unterstüt -

zung ist es Markus in Jakobina im

Staate Bahia und Pe. Adilson in Cot-

riguaçu im Norden von Mato Grosso

möglich, nachhaltige Projekte in

Angriff zu nehmen.

Das Projekt Esperançawird von Aktio -

nen des AK Mission-Solidarität, von

verschiedenen Gruppen der Pfarre

und von 55 Personen, die monatlich

per Dauerauftrag einen Beitrag leis-

ten, getragen. 

Zwischen Göfis und Brasilien findet

ein reger Kontakt statt. Wer mehr

Informationen sucht, melde sich bitte

im Pfarrbüro oder er nehme direkt

Kontakt mit Markus oder Pe. Adilson

auf. Es ist auch möglich, sie in Brasi-

lien zu besuchen. 

Beide betonen immer wieder, wie

wichtig die monatliche Unterstüt -

zung ist, da durch die längerfristige

und zugesagte Hilfe ein anderes Pla-

nen und Arbeiten für die Zukunft

möglich ist.

Esperançaist ein Projekt der Pfarrge-

meinde Göfis, das die soziale und

pastorale Arbeit in Brasilien von DI

Markus Breuß, der in Göfis aufge-

wachsen ist, und von Pe. Adilson José

Selch, dessen Vorfahren aus Göfis

ausgewandert sind, unterstützt.

Ein Ziel ist es, den Menschen Hoff-

nung (Esperança) für die Zukunft zu

geben.

PfarrblattGÖFNER
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Pojekt Esperança - Hoffnung für die Zukunft

Dienstag, 8. Dezember 2009 um
18.00 Uhr in der Pfarrkirche  St.
Luzius in Göfis

Mitwirkende:

Manfred Dobler      besinnliche Texte

Bernhard Matt

und Joachim Gort       Flügelhornduo

Joyful                              Frauenquartett

Hausmusik Riesch           Instrumental-

gruppe

Göfner 4-Xang              Männerquartett

Gesamtleitung Andreas Lampert

Sie sind herzlich eingeladen!

Besinnliche Feierstunde

Pe. Adilson José Selch bei der Taufe

ganze Pfarrteam sind froh über das

Projekt Esperança, dadurch können

wir uns vermehrt den jungen Leuten

widmen. 

Langsam geht es auch dem Ende des

Jahres entgegen. Nun kommt auch

die Regenzeit, das heißt  Hochwas-

ser.  Aber Wasser ist wichtig, es muss

also regnen. 

Ja, es ist gut, dass ich euch ein wenig

schreiben konnte. Ich freue mich

auch immer sehr, wenn ich Nachrich-

ten von euch bekomme.

Ein herzliches Dankeschön für das

Projekt  Esperança, für die Hoffnung,

die von euren Herzen in unsere

Gemeinde kommt. 

Ich wünsche euch eine gesegnete

Adventzeit!

Pe. Adilson José Selch

priesterselch@yahoo.de

Markus Breuß und ein Einheimischer 

Göfner 4-Xang, v. l.: Toni Schöch, Stefan Lampert, Andreas Lampert, Martin Terzer



mer Kälte. 

Die Allstars treffen sich am Samstag,

dem 12. Dezember 2009, gemein -

sam mit anderen Jugendlichen aus

ganz Vorarlberg beim Adventmarkt

in der Bregenzer Oberstadt. Über

2.000 Kerzen werden um 17. 00 Uhr

zu einem Lichtermeer erstrahlen. 

Die Jugendlichen beteiligen sich

beim Vorverkauf und Entzünden der

Kerzen. 

Ein Dankeschön an alle, die mit dem

Kauf einer Kerze zum Gelingen bei-

tragen!

Wolfgang und Christine Nägele und

Ingrid  Praschil, Firmbegleiter 
tierten die Jugendlichen das Gese -

hene und Gehörte. Dabei fielen in

der Diskussion Begriffe wie Ausgren-

zung, Vorurteil, Sozialempfänger,

Drogen, Gewalt, Prostitution oder

Chancengleichheit. Wie belastend

das gesellschaftliche Außenseiter-

Dasein ist, erspürten die Allstars in

einem abschließenden Rollenspiel. 

Ein Zeichen der Solidarität für
Armenien

Dieser Hintergrund bewog die

Jugendlichen, die Aktion Eine Million

Sterneder youngCaritas zu unterstüt-

zen. Der Erlös der Aktion kommt

einem Projekt in der ehemaligen

Sowjetrepublik Armenien zugute. 

In dem extrem kargen Gebirgsland

leiden die Leute in den Wintermona -

ten unter Armut, Hunger und extre -

Armut macht krank, einsam und
verzweifelt
Beeindruckt zeigte sich die Firm -

gruppe 2011 “Allstars” beim Start

des dritten Firm-Vorbereitungsjahres

im November 2009. Die Begleiter

organisierten einen Workshop zum

Thema Armut. 

Der Referent Horst Fromm von der

youngCaritas beschrieb zusammen-

hängend die Hintergründe für Arm-

Sein in Österreich. Wie sich ein Tag

von in Not geratenen Menschen

gestaltet, veranschaulichte eine

Reportage aus dem Raum Wien. Die

Jugendlichen staunten nicht schlecht,

als Fromm Zahlen über das Ausmaß

der Armut in Österreich aufzeigte. 

Wie fühlt sich Ausgrenzung an?

Im aktiven Teil des Workshops reflek-
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in Slums unter unwürdigsten Bedin-

gungen.

Die Aktion Bruder und Schwester in

Not unterstützt Menschen in den

ärmsten Ländern der Welt und setzt

sich für den Schutz von öffentlichen

Gütern und Ressourcen ein, deren

übermäßiger Gebrauch und Zer -

störung zu einem der größten globa -

len Probleme geworden sind. 

Mit Ihrer Spende können nachhaltige

ökosoziale Projekte, Gesundheits-

13. Dezember 2009 in den Sonn -
tags-Messfeiern

Weltweit leidet

eine Milliarde

Menschen unter

Mangel an Ar-

beit, Wohnung,

Gesundhei ts-

versorgung und Bildungsmögchkei -

ten. Sie können weder lesen noch

ihren Namen schreiben. Ein Drittel

der Menschen auf unserer Erde lebt

versorgung, Bildungsmöglichkeiten

und Hilfe zur Selbsthilfe verwirklicht

werden.

Sie können Ihren Beitrag am dritten

Adventsonntag in den Messfeiern

abgeben  oder auf das Spendenkonto

Nr. 35 600,  BLZ 20604 der Sparkasse

Feldkirch einzahlen. 

Danke, dass Ihnen diese Menschen

am Herzen liegen! 

Weiter Informationen:

www.bruderundschwesterinnot.at

Welche Welt hinterlassen wir unseren Kindern?

Göfner Firmgruppe sozial engagiert

Fakten für Armut in Österreich 

420.000 Menschen (rund 5%) leben

in akuter Armut. Akute Armut bedeu -

tet: weniger als 900 Euro im Monat

plus Faktoren wie Krankheit und/oder

eine schlechte Wohnsituation.

1.000.000 Million Menschen (rund 12

%) sind armutsgefährdet.

96.000 Kinder und Jugendliche leben

in Armut. 

270.000 Kinder und Jugendliche bis

zu ihrem 20. Lebensjahr sind armuts-

gefährdet.

Langzeitarbeitslose (45%) sind am

stärksten von Armut bedroht. Danach

folgen Alleinerziehende (27%), kin-

derreiche Familien (21%) und Migran-

tInnen (30%).

(Quelle: Statistik Austria "Einkom -

men, Armut und Lebensbedingun -

gen", 2008) 

Aktion “Eine Million Sterne” 



der Felder. Besonders schlimm ist die

Situation für Mädchen: Viele von

ihnen müssen auf den Feldern der

großen Firmen Baumwolle ernten.

Die schwere Arbeit und  die chemi -

schen Stoffe für die Insektenvernich-

tung richten gesundheitliche Schä -

den an. Und sie dürfen auch nicht zur

Schule gehen, um dort etwas zu ler-

nen. 

Sternsinger/innen sammeln Spen-

den für diese Mädchen: Sie gehen

zur Schule und lernen Lesen, Schrei-

ben, Rechnen und andere wichtige

Dinge. 

Sie erfahren, wie sie sich gegen Krank-

heiten schützen können. Es wird viel

getan, damit ihre Kinderrechte auf

Gesundheit und Schulbesuch ver-

bessert werden. 

Katholische Jungschar Salzburg

viele sind krank, oft müssen auch Kin-

der schwer arbeiten. Sternsinger

sammeln Spenden für die Ureinwoh-

ner. Diese lernen biologische Land-

wirtschaft, das steigert die Ernte und

sie haben mehr zu essen. Sie legen

Gärten mit Heilpflanzen an und sor -

gen für sauberes Trinkwasser. Sie

kämpfen gegen die Zerstörung der

Natur und gegen Kinderarbeit.

Mit Bildung das Leben verbessern

In Maddur Mandal, das liegt in Südos-

ten Indiens, fällt zu wenig Regen,

deswegen gibt es auch zu wenig Was-

ser zum Trinken und zum Bewässern

Sternsingen hilft! In rund 500 Projek-

ten in Afrika, Lateinamerika und Asien,

wo oft große Armut und Ungerech -

tigkeit herrschen, setzen sich Men-

schen gemeinsam für eine bessere

Zukunft ein. Die Sternsinger-Spen-

den helfen ihnen dabei. Wie das kon -

kret geschieht, zeigen zwei Beispiele

aus Indien:

Gesundheit und Ernährung sichern

Im Norden Indiens holzen Unterneh -

men Wälder ab und verschmutzen

Flüsse. Die Adivasi, das sind die Urein-

wohner der Region, leiden stark da-

runter. Es gibt nicht genug zu essen,

Alle Kinder und Jugendlichen ab dem

Jahrgang 2000 (4. Klasse Volksschule)

sind herzlich eingeladen, beim Stern-

singen am 4. und 5. Jänner 2010 mit-

zumachen. Erster Treffpunkt zwecks

Anmeldung und Gruppeneinteilung

ist am Freitag, dem 4. Dezember um

18.00 Uhr unter der Kirche. An die -

sem Abend werden auch die Proben -

termine bekanntgegeben. 

Liebe Kinder und Jugendliche, macht

bei dieser wichtigen Hilfsaktion mit

und meldet euch an! Bei Rückfragen

bitte Angelika Ploder (78284) oder

das Pfarramt (73790) kontaktieren!

PfarrblattGÖFNER
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Einladung zum Sternsingen - mach mit!

Was geschieht mit den Sternsinger-Spenden?

Für  die Sternsingergruppen suchen

wir Jugendliche und Erwachsene,

die am Montag, dem 4.  und Diens -

tag, dem 5. Jänner 2010, die Stern-

singer begleiten. 

Anfragen und Anmeldungen bei

Helene Lampert, Telefon 81928

Begleiter gesucht



einen guten Abschluss der Verhand-

lungen! 

Die Initiatoren bedanken sich herz-

lich für die Unterstützung!
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Für unsere Pfarrblatt-Austeilerinnen

hat die Handarbeitsrunde zwanzig

neue Taschen, die Frau Trude Eben-

höfer kreativ und effektvoll angefer -

tigt hat, gesponsert. Dankeschön! 

Das Pfarrblatt-Team

schön auch an Andrea und Ilse, die

immer wieder bereit sind, während

der Ausstellung beim Büffet für das

leibliche Wohl zu sorgen. Einfach

allen ein herzliches Danke, die in

irgendeiner Form zu unserem großar-

tigen Erfolg beigetragen haben. 

Es wäre toll, wenn wir auch neue

Gesichter, die gerne werken, in unser

Team aufnehmen könnten. Interes-

sierte können sich gerne über die

Telefonnummern 05522/32587 oder

0664/ 3647982 oder per E-Mail her -

linde.gabriel@cable.vol.at  melden.

Herlinde Gabriel

Mädels von der Handarbeitsrunde,

die wieder zwei Jahre intensiv gear-

beitet haben, um so wunderschöne

Werkstücke  zu fertigen. Ein Danke-

Am Sonntag, dem  8. November 2009,

fand im Pfarrsaal Göfis eine Kreativ-

Ausstellung der Handarbeitsrunde

Göfis mit Verkauf statt. Es war ein

großartiger Erfolg. Dadurch können

wir das Projekt  Esperançamit einem

namhaften Betrag unterstützen.

Vielen Dank an alle, die mit ihrem

Kauf von tollen Werkstücken doppelt

Freude schenken: Mit dem Erlös kön-

nen wir karitativ unterstützen und mit

den Werkstücken bereiteten wir uns

selber eine Freude.

Ein großer Dank gilt natürlich meinen

Großartiger Erfolg bei der Kreativ-Ausstellung 

Sonntag, 13. Dezember 2009 um
15.00 Uhr - Wir läuten Sturm für ein
gerechtes Klimaabkommen!
Im Dezember 2009 findet in Kopen -

hagen die Klimakonferenz der Ver-

einten Nationen statt. 

Kirchen auf der ganzen Welt setzen

ein Zeichen für ein gerechtes Klima-

abkommen und beteiligen sich am

internationalen Glockenläuten.

Das Läuten der Glocken ist eine Initia-

tive der katholischen Hilfswerke

"Klima fair bessern!" und Teil der

internationalen Kampagne von

CIDSE und Caritas Internationalis.

Auch die Glocken unserer Pfarrkirche

St. Luzius werden für diese Sache läu-

ten. 

Halten Sie während dieser Zeit kurz

inne und hoffen wir gemeinsam auf

Das Klima steht auf Sturm!Tolle Taschen!
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Wir gestalten eine Adventkrippe

Die Kinder hören die Geschichten

von Maria und dem Engel, den Hir -

ten, … und basteln die  dazugehöri -

gen Figuren, sodass  sich die Krippe

langsam zu füllen beginnt. Zusätzlich

wird der Weg noch mit anderen

adventlichen Elementen, wie zum

Beispiel mit  dem Barbarazweig in

einer  Vase, ausgestaltet. 

Jeden Morgen darf dann eine Kerze

mehr angezündet werden und mit

jedem Tag werden Josef, Maria und

der Esel ein Stückchen auf ihrem Weg

weiterwandern, bis sie schließlich am

24. Dezember bei der Krippe ange -

langt sind.

Christine Parisse, Religionslehrerin

Unser Weg durch den Advent

Dieses Jahr gestalten die Kinder der

Volksschule Göfis-Agasella im  Ad-

vent gemeinsam den Weg zur Krippe.

Ab dem ersten Adventsonntag wird

im Gang der Schule eine leere Krippe

aufgestellt.  Zur Krippe führt ein Weg

mit  24 Kerzen. Im Laufe der Advent-

zeit verändert sich die Krippe immer

wieder. 



Jeden Freitag sind wir von 9.00 bis
11.00 Uhr  im Weltladen für Sie da !

Vieles  für die Weihnachtsbäckereien

finden Sie bei uns. Beim Krömle- und

Dorfmarkt sind wir mit unseren Pro-

dukten auch vertreten. 

Die Gruppe Handeln 

Freitag, den 22. Jänner 2010 um
20.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis mit
Mohammed Gadallah aus Kairo 
Er hat uns vor eineinhalb Jahren mit

seiner spannenden Führung durch

die Monumente Ägyptens begeistert

und es blendend verstanden, unser

Interesse an der Geschichte Ägyp-

tens zu wecken. 

Alle Interessierten sind herzlich ein-

geladen!

Der Eintritt beträgt fünf Euro.

Katholisches Bildungswerk Göfis
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Das Sakrament

der Taufe haben

im vergangenen

November emp -

fangen:

Lara
der Eltern Nadin Schmuck und

August Meier, Büttels 32 

Jonas Alexander  
der Eltern Bianca Oppermann-

Schedler und Nico Oppermann,

Hofnerstraße 51 

Tauftermine:
Sonntag, 10. Jänner 2010
Taufgespräch, 7. Jänner  2010

Sonntag, 7. Februar 2010
Taufgespräch, 3. Februar 2010

Sonntag, 7. März 2010

Taufgespräch, 3. März  2010

Sonntag, 4. April 2010

Taufgespräch, 31. März 2010

Anmeldung jeweils einen Monat vor

dem gewünschten Tauftermin.

Zimt, Nelken...

Freitag, den 11. Dezember 2009
um 20.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis:
Ein Abend für pflegende Ange-
hörige 
Wir  wollen innehalten und für kurze

Zeit aus dem Alltag aussteigen.

Zu einem Abend mit Adventbesin -

nung, Gespräch und gemütlichem

Beisammensein sind pflegende

Angehörige herzlich eingeladen. 

Wir bitten um Anmeldung bis 7.

Dezember 2009 bei Gertrud Hutter,

Tel. 0664/3876438 oder Norma

Walser, Tel. 05522/75443. 

Wir freuen uns auf euer Kommen!

Pfarrcaritaskreis und Pfr. Norman

Buschauer

Sich auf den Weg machen

14

Die Pfarrge-

meinde St.

Luzius trauert

über den Tod

von Frau Irma

Morscher, die

von 1960 bis

1996 Mesne-

rin in unserer Pfarrkirche war. Irma

war ein Vorbild an Liebenswürdig -

keit und Treue. Möge Gott ihr ver -

gelten, was sie für seine Kirche getan

hat. Wir erden sie in guter Erinne-

rung behalten.

Wir trauern
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Allen, die in den

Monaten Dezem-

ber und Jänner

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Erwin Lang
Kapetsch 5 01.12.1920

Wilhelmine Mathies
Schlagbrett 10a 09.12.1922

Anna Ammann
Kirchweg 10 11.12.1926

Rosina Daube
Sportplatzweg 26 21.12.1922

Fridolin Holzer
Senden 18 29.12.1928

Heinrich Dobler
Unterdorf 33 31.12.1928

Martha Greussing

Häldele 9 31.12.1929

Josef Schmidle

Im Grund 5 02.01.1933

Herbert Steinlechner

Hofnerstraße 2 14.01.1929

Erich Keith

Haldenweg 5 17.01.1931

Josef Scheidbach

Im Grund 28 30.12.1931

Eugenie Lang
Kirchstraße 36 03.01.1918

Anna Huber
Köhrstraße 19 09.01.1924

Alois Wimpassinger

Unterdorf 39 09.01.1933

Anna Greussing
Tufers 6 14.01.1925

Heinrich Pixner
Im Grund 14a 17.01.1925

Maria Eisendle

Häldele 4 18.01.1933

Herta Schöch
Im Grund 3 20.01.1927

Eleonore Bühler

Kirchstraße 22 21.01.1933

Heilungsgottesdienst

Freitag, 4. Dezember 2009 und

Freitag, 8. Jänner 2010

um 8.30 Uhr Gebet für Kranke

um 9.00 Uhr Heilungsfeier

Bibelkids

Sonntag, 13. Dezember 2009 und

Sonntag, 10. Jänner  2010

um 9.30 Uhr, mit Beginn in der 

Kirche

Frauenmessfeier

Freitag, 18. Dezember 2009 und

Freitag, 15. Jänner 2010

um 9.00 Uhr Frauenmessfeier,

anschließend Frauenkaffee 

KinderKirche
Samstag, 28. November 2009

um 17.00 Uhr mit Adventkranz-

segnung in der Pfarrkirche, mitge-

staltet vom Familienmesse-Team

Samstag, 9. Jänner 2010

Familienmessfeier

Sonntag, 27. Dezember 2009

mit Familiensegnung 

Sonntag, 17. Jänner 2010

um 9.30 Uhr Messfeier, jeweils mit-

gestaltet vom Familienmesse-

Team

Rorate
Dienstag, 1., 15. und 22. Dezem-

ber 2009 um 6.00 Uhr in der Se-

bastianskirche

Die Roratemesse macht die Men-

schen im Herzen reicher und beglei-

tet sie durch die Tage des Wartens.

Sie kann zur Kraftquelle für die

Begegnung mit Gott, mit sich selbst

und mit anderen sein.  

Sie sind herzlich eingeladen!

Rorate-Frühstück
Dienstag, 1. Dezember 2009

Nach der Roratemesse lädt der

Liturgiekreis zum Frühstück in den

Pfarrsaal ein.

TERMINE

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Mittwoch und Freitag, 

von 8.00 bis 10.30 Uhr oder 

nach telfonischer Vereinbarung

Telefon: 05522 / 73790

pfarramt.@pfarre-goefis.com

Gebetsanliegen

Advent 

Zeit der Stille und

der Besinnung,

Zeit der inneren

Uhr, Zeit, offen zu

sein für die Nöte der Menschen, Zeit

zu warten auf den, der sich mir neu

zuwenden will  im Geheimnis der

Menschwerdung, Zeit...

- Wir beten für alle, die auf Herberg-

suche sind und kein Daheim haben,

dass sie Wohnung und Heimat fin-

den.

- Wir beten für alle unsere Geschwis-

ter in Not, dass wir teilen und ihnen

zu einem menschenwürdigen Da-

sein verhelfen.

- Wir beten für alle, die in Unfrieden 

leben, dass sie offen für Versöh-

nung werden und so Frieden und 

Freude erfahren dürfen. 

- Wir beten, dass viele in dieser Ad-

ventzeit Stille und Einkehr suchen.

Wir wünschen allen eine gesegnete

Adventzeit und ein gnadenreiches

Weihnachtsfest voll Freude und Licht

und Gottes Geleit durch das neue

Jahr!

Das Gebetsapostolat

Magdalena Fetz
Tufers 37a 22.01.1921

Rosina Vögel
Herabühelweg 8b 23.01.1922

Eduard Lampert
Büttels 19 25.01.1927

Gertrud Lampert

Hofnerstraße 53a 29.01.1928
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Sie bringen Friedens- und Segens-

wünsche zu Ihnen. Mit Ihrer Spende

helfen Sie benachteiligten Menschen

in der Einen Welt. Wir bitten um eine

wohlwollende Aufnahme. Danke!

Montag 4. Jänner 2010
Tufers, Pfitz, Kirchbühel, Römer-

straße, (mit Etze, Sandbühel, Hub-

acker, Kromer, Dewaldweg), Aga-

sella, Dums, Katzatobel, Kirchdorf,

Badidastraße, Runggels, Schildried

Dienstag,  5. Jänner 2010
Hofen, Senden, Herabühel, Büttels

bis Römerstraße, Stein, Oberdorf,

Unterdorf 

Das Sternsinger-Team

Freitag, 1. Jänner 2010

Hochfest der Gottesmutter Maria

Neujahr

9.30 Uhr  Festmesse

Sonntag, 3. Jänner 2010

2. Sonntag nach Weihnachten
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Mittwoch, 6. Jänner 20010

Fest der Erscheinung des Herrn

9.30 Uhr Festmesse, mitgestaltet

vom Kirchenchor 

Opfer für die päpstlichen Missions -

werke 

Sonntag, 10. Jänner 2010

Taufe des Herrn
VA 19.00 Uhr und 9.30 Uhr Messfeier

Wir gedenken des 116. Geburtsta -

ges von Provikar Dr. Carl Lampert,
geboren am 9. Jänner 1894.
14.00 Uhr Tauffeier

Sonntag, 17. Jänner 2010

2. Sonntag im Jahreskreis C

VA 19.00 Messfeier

9.30 Uhr  Familienmesse, mitgestal-

tet vom Familienmesse-Team

Sonntag, 24. Jänner 2010

3. Sonntag im Jahreskreis C

VA 19.00 und 9.30 Uhr  Messfeier

Mittwoch, 27. Jänner 2010

19.00 Uhr Messfeier

mit Totengedenken:

2004: Elsa Schmid, Kromer 3

2005: Ernst Breuß, Senden 20

Lydia Mittempergher, Oberdorf 5a

Sonntag, 27. Dezember 2009

9.30 Uhr Familienmesse mit Famili-

ensegnung,  mitgestaltet vom Famili -

enmesse-Team

Donnerstag, 31. Dezember 2009

Silvester

19.00 Uhr Jahresdankfeier

Jänner 2010

Die Sternsinger

Frieda Morscher, Runggels 73

2006: Herlinde Holzer, Senden 18

Herbert Mathies, Badidastraße 10

Aloisia Bell, Pofelweg 5

Herbert Mayer, Herabühelweg 1

2007: Otto Künzle, Römerstraße 27

2008: Eduard Hartmann, Sport-

platzweg 15 

Manfred Studer, Satteins/Göfis

2009:

Rosemarie Mayer, Herabühel 1

Emil Bertsch, Dums 1

Sonntag, 31. Jänner 2010

4. Sonntag im Jahreskreis C
VA 19.00 und 9.30 Uhr  Messfeier

Dezember 2009

Sonntag, 6. Dezember 2009

2. Adventsonntag C
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

14.00 Uhr Tauffeier

Dienstag, 8. Dezember 2009

Fest Maria Empfängnis

9.30 Uhr Festmesse

Sonntag, 13. Dezember 2009

3. Adventsonntag C
VA 19.00 Messfeier, mitgestaltet vom

Vorarlberger Jägerchor

9.30 Uhr Messfeier, Opfer für  die

Aktion Bruder  und  Schwester in Not

Sonntag, 20. Dezember 2009

4. Adventsonntag C

VA19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

19.00 Uhr Versöhnungsfeier

Mittwoch, 23. Dezember 2009

19.00 Uhr Messfeier 

mit Totengedenken:

2005: 

Raimund Lampert, Mahdweg 8

Balbina Peter, Gardis 24

Olga Lampert, Römerstraße 123 

Roman Mathis, Badidastraße 25

2006: 

Judith Gut, Unterdorf 4a

2008: 

Anna Bastiani, Walgaustraße 66

Donnerstag, 24. Dezember 2009

Heiliger Abend

15.00 Uhr Krippenfeier für Kinder

22.00 Uhr musikalische Einstimmung

22.30 Uhr Christmette, mitgestaltet

vom Kirchenchor

Christtag, 25. Dezember 2009

9.30 Uhr Festmesse,

mitgestaltet vom Chörle

Samstag, 26. Dezember 2009

Heiliger Stephanus

9.30 Uhr Messfeier, mitgestaltet von

der Männerschola

PfarrblattGÖFNER
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